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Lanecia.
Mein königlicher Herr, zu Euren Füßen
Laßt uns Lombarden und Toskaner knieen,
Wir huld'gen Euch mit uns'ren letzten Kräften:
Dem König Heil von Napel und Sicilien.

Die deutschen Ritter.
Heil König Konradin, dem Schwabenherzog!

Konradin (lehnt sich erschüttert gegen den Tisch.)
Den Todesspruch vernahmt Ihr, den Verführer
Verklagt Ihr nicht, ob grausam harten Schicksals?

Deutscher Ritter.
So lang ich denken kann, gilt Lehenstreue!
Soll denn die Mannheit ganz zu Schanden werden,
Weil Schurken leben, feige Sklavenseelen?
Nein, Herzog Konradin, mag auch in Deutschland
Wie hier im falschen Süden Untreu herrschen;
Ob alles wankt, was Vorbild uns geschienen:
Die Mannestreue wollen wir bewahren.
Als einz'ges Gut auch in der Todesstunde.
Sie soll Euch uns're Liebejetzt beweisen,
Auch Euch Herr Markgraf Friedrich!

Konradin.
Reicht die Hände!

Friedrich.
Nein Euren Mund! Ich scheide schwer von hinnen,

Da mir daheim ein Weib, ein liebes, trauert.
Doch unter Todgeweihten gilt kein Klagen.

(von unten herauf tönt dumpfer Grabgesang vermischt mit
Volksgemurmel.)

Konradin.
Der Todessang klingt dumpf herauf vom Hofe,

(geht zum Fenster)
Die Menge drängt sich an der Kerkerpforte,

mimmt das Pergament)
Wohlan, Herr Graf! Den letzten Willen leg' ich
In Eure Hand; er schadet Euch nicht weiter.


